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Gesundung durch eine neue Außenhandelspolitik?
Die Tatsache, daß das Gleichgewicht unserer Außenwirt

jchaftsdeziehungen zur Zeit gestört erscheint, darf uns kei¬
neswegs veranlassen , beunruhigt in die Zukunft zu seher
und etwa gar die heutige Außenhandelspolitik ernstlich ir
Frage gestellt zu glauben . Die Reichsregierung tritt dei
Krise mit ganz anderen , ja , man muß sagen , mit ganz neuer
Methoden gegenüber . Eie plant auf lange Sicht uni
berücksichtigt mehr als dies je zuvor getan wurde , Las Künf¬
tige des Problems.

Bereits seit etwa 25 Jahren ist die Eleichgewtchtsfragc
der deutschen Außenhandelsbeziehungen ein unsicheres Ka¬
pitel . Es sind also durchaus nicht die Folgen einer andert¬
halb Jahre alten Binnenwirtschaftspolitik , die den Verfall
«unserer Wirtschaftsbeziehungen mit dem Ausland bedingten,
sondern es handelt sich hier in der Tat um ein lang ver¬
schlepptes Uebel , Las immer wieder akut wird . Die Tat¬
sache , daß unser Außenhandel auch auf dem Höhepunkt der
wilhelminischen Blütezeit stets passiv gewesen ist . ist übel¬
wollenden Kritikern anscheinend nicht bekannt . Diese Pas¬
sivität hat in den letzten Jahren vor dem Kriege immerhin
-1,5 bis 1,8 Milliarden Mark im Jahresdurchschnitt aus¬
gemacht. Zur Abdeckung dieses erheblichen Passivismue
sianden folgende Einnahmequellen zur Verfügung : 1 - Die
Gewinne aus dem Transithandel ( Hamburg hat beispiels¬
weise ganz Nordosteuropa mit Kolonialwaren versorgt)

!2 . die Echiffahrtsversicherungseinnahmen , 3 . die Zinsein-
uahmen aus den deutschen Kapitalanlagen im Auslande
-Rein ziffernmäßig wurde hierdurch stets ein nachträglicher
Ausgleich , wenn nicht sogar ein Ueberschuß erzielt.

Wie soll nun das Reich heule , da uns die Kolonien ge¬
nommen und d >e Weltmärkte vollkommen verstopft sind,
die Folgen dieses alten Uebels verschuldet haben ? Wir
können nicht wie England radikal unsere Landwirtschaft
opfern , weil sie uns als Erzeuger und Abnehmer nötige,
ist, als der unsichere Weltmarkt . England hat seine Do¬
minien , Amerika hat das eigene Territorium und spekuliert
aus ein Panamerika . Wir sind indessen wirtschaftlich von
fremden Interessen eingeschnürt und können uns nur noch
als ein isoliertes Wirtschaftsgebiet betrachten
so schmerzlich das auch sein mag.

Heute spielt der Eigenraum für jeden Wirtschaftsstaai
mehr denn je eine Rolle , obwohl die Prinzipien der Jn-
dustriewirtschaft eine Weltwirtschaft geradezu bedingen,
führen sie rückläufig zur Abdrosselung der für sie lebensnot¬
wendigen weltwirtschaftlichen Beziehungen . Deutschland ist
zwangsläufig mit hineingerissen in dieses internationalc
Wirtschaftschaos von heute . Das „Volk ohne Raum " muß
zwangsläufig all die internationalen , hochkapitalistischer
Intrigen gewaltiger angelsächsischer , amerikanischer, fran¬
zösischer , schwedischer , holländischer, schweizerischer Vankmag-
naten in Kauf nehmen , es ist dem internationaler
Krisensymptom ausgeliefert , und da wird ihm vor
eben jenen Urhebern die Schuld an der Krise in die Schuhe
geschoben. Nicht die neuen Herren in Deutschland haben dir
Schuld an der Zuspitzung der Wirtschaftsverhgltnisse.

Eine große Schuld bilden die Unergiebigkeit des deutschen
Kapitalmarktes , der Kriegsoerlust an Kapitalien , dic
Kriegs - und Reparationsschulden und -Zahlungen , sowie
die Nachkriegsanlerhen . Durch das Diktat von Ver¬
sailles wurden die deutschen Auslandsreserven restlos
vernichtet.

Es war die große Illusion von 1924 bis 1930 , dic
alte Position durch Aufnahme von Anleihen restaurieren zuwollen . Die Illusion lag vor allen Dingen in der gänzlich
verfehlten Annahme , die Anleihen könnten einen Ersatz für
die verlorenen Ausfuhrchancen bieten . Wenn man auch
damit rechnete, durch die Vetriebsrationalisierung dem ausi
ländischen Wettbewerb auf dem Weltmarkt gewachsen zusein , so war man doch verpflichtet , die Kurzfristigkeit solcher
Chancen rechtzeitig ins Auge zu fassen und nicht dem törich¬ten Wahn einer ewigen Weltprosperität zu verfallen . Dic
gegenwärtige Zuspitzung ist eine kontinuierliche Folge jener
übersteigerten Anleihetätigkeit in den verhängnisvoller
Jahren nach 1924 . Es wäre ein bitteres Unrecht, unserer
jetzigen Reichsregierung frevelhaft die Schuld in die Schuhc
zu schieben . Einmal mußte die stetig wachsende Krise ihrer
Höhepunkt erreichen.

Dazu kommt der Ausfall des russischen Kur,
de n . Aber das war ein Sonderfall , der wohl erheblich ir
die Waagschale fällt , aber einmal kommen mußte , wer
Sowietrußland kein dauernder Exportkunde sein wird . Vor
diesem Sonderfall abgesehen , ist der deutsche Außenstände
tatsächlich im letzten Jahre mengenmäßig nur um etwc5 Prozent gesunken, auch in Anbetracht des die ganze Web
>n Aufregung versetzenden japanischen Dumpings.

Die gegenwärtige Situation unserer Reichsbank ist
sicherlich bedrückend . Die Devisenzuteilung erzeugt Un¬
behagen , denn die Zuleilungsquoten sind klein . Aber an¬
dererseits bleibt der Bareinkauf — die sogenannte Schwe-
denklausel : Benutzung von Marktzahlungen für deutscherImport zur Bezahlung deutschen Exports . Schwierigkeiter

NSK . lieber den Tod schreitet das Leben
weiter. Der Reichspräsident , Eeneralfeldmarschall Paul
vonHindenburg, schläft in dem Mahnmal , das in Er¬
innerung an seinen größten Sieg errichtet wurde , den
ewigen Schlaf . An uns , an das deutsche Volk aber stellt das
Leben täglich neue Anforderungen , die wir erfüllen müssen,
in der gleichen Treue und Hingabe , mit der Hindenburg
seinem Volke diente.

Die mit dem Tod des Reichspräsidenten im Staatsleben
entstandene Lücke hat die Reichsregierung unverzüglich da¬
durch ausgefüllt , daß sie die Aemter des Reichspräsidenten
und des Reichskanzlers vereinigte . Adolf Hitler , der Füh¬
rer , dem das deutsche Volk seine Wiedergeburt allein ver¬
dankt, ist nun auchdasStaatsoberhauptdes Rei¬
ches . In seiner starken und glücklichen Hand sind Staats-
sührung , Oberbefehl über die Wehrmacht
und Parteiführung vereinigt.

Das von der Partei seit Beginn gepredigte Führerprinzip
ist somit in seltener Klarheit in Deutschland Lurchgeführt.
Ein Mann , der beste von allen , führt ; wir andern folgen.Der Mann , der das deutsche Volk nach jahrhundertelanger
Zersplitterung endlich einte , wird in Zukunft allein nicht
nur die Richtlinien der deutschen Politik bestimmen , sondern
auch Deutschland repräsentieren.

Mit dem Beschluß der Reichsregierung vom 1 . August,die beiden Aemter zu vereinigen , ist zugleich ein weiterer
großer Schritt zur Reichsreform getan . Auch dieser Beschluß
fügt sich organisch in die bisherige , auf stärkste Vereinheit¬
lichung des Reiches abzielende Politik ein . Der Führer hates nach der nationalsozialistischen Revolution mit Recht ab¬
gelehnt , sofort auf dem Papier eine neue Verfassung zu
schaffen. Gar zu oft haftet einer solchen , am grünen Tisch
ausgeklügelten Verfassung zu viel Theorie an , die sich im
praktischen Leben dann nicht bewährt . Die Weimarer Ver¬
fassung von 1919 ist dafür der beste Beweis . Wir im neuen
Reich gehen den umgekehrten Weg ; wir lassen die
Dinge sich organisch entwickeln , bevor wir
ihnen die feste Form des Gesetzes geben, und
ich glaube , das deutsche Volk fährt auf diesem Wege besser.Das Eesetzgebungswerk der Reichsregierung in Len ver¬
gangenen anderthalb Jahren erfährt mit dem neuen Gesetz
seine Krönung , denn es stellt den besten Mann , den das
Volk hat , an die Spitze des Reiches.

Getreu seinem Versprechen, in jedem Jahr einmal das
Volk befragen zu wollen , hat der Führer dieses Gesetz zur
Volksabstimmung gestellt , die am 19 . August stattfinden soll.
In welchem Land der Welt wird so demokratisch regiert , wie
in Deutschland ? Ein Tyrann würde sich hüten , dem Volk
Gelegenheit zu einem Urteilsspruch zu geben . DerVolks-
kanzler aber ruft sein Volk in vollstem Ver-
trauenz ueinerneuenAb st immun g , trotzdem
noch nicht ein Jahr vergangen ist , seitdem
Deutschlandsich in überwältigender Mehr¬
heit zu ihm bekannte.

Dem Ausland wird diese Abstimmung erneut zeigen , daß
FührerunÄ Volk eins sind, und daß es eine Lüge
ist, wenn "eine gehässige Auslandspresse behauptet , in
Deutschland herrsche eine verantwortungslose Diktatur.
Nein , in Deutschland regiert eine vom Vertrauen der
übergroßen Mehrheit des Volkes getragene Re¬
gierung, deren Stärke nicht besser bewiesen werden kann
als dadurch, daß der Führer jedes Jahr die Willensmeinung
des Volkes in freier , geheimer Abstimmung erforscht.

« Bejonders wichtig erscheint die außenpolitischeVe-
deutungdieserVolksabst immun g . Immer wie¬
der kann man in der uns unfreundlich gesinnten Auslands¬
presse Zweckgerüchte über Zersetzungserscheinungen in
Deutschland , über Zerfall und Zwietracht lesen . Wir selbst
haben zwar davon nichts gemerkt, wir fühlen uns glücklich
und stark in unserer nationalen Einheit . Gewisse inter¬
nationale Intriganten aber setzen solche Gerüchte in die
Welt , um ihre dunklen Geschäfte besser durchführen zu kön¬
nen . Das deutsche Volk wird sie am 19. August Lügen stra¬
fen . Es wird der Welt erneut klarmachen, daß die Zeiten,
in denen man auf deutsche Uneinigkeit und Zwietracht speku¬
lieren konnte , endgültig vorbei sind. Deutschland ist
einig und marschiert geschlossen den Weg , den ihm sein
Führer zeigt.

Neben dieser innen - und außenpolitischen Bedeutung der
Volksabstimmung sehe ich noch einen tieferen und letzten
Sinn dieses Volksentscheids . Er soll ein Dank werden , ein
heißer Dank an den Mann , der das deutsche Volk bisher
geführt hat , und der allein die schwere Verantwortung für
den künftigen Weg trägt . Der Führer und Volkskanzler
Adolf Hitler hat sich in den vergangenen anderthalb Jahren
die Herzen wohl des gesamten deutschen Volkes erobert.
Ihm gilt das restlose Vertrauen aller Volksgenossen . Des¬
halb soll die Abstimmung einBekennlniszudieser
einzigartigen Fuhrerpersönlichkeit werden,ein Dank für die bisherigen übermenschlichen Leistungen
Adolf Hitlers sein , eine Treue - Kundgebung für dielen
Mann , der nichts kennt als Liebe zu seinem Volke , als die
Sorge um die Zukunft , als Arbeit für Volk und Vaterland.

In diesem Sinne ruft die Reichsregierung das gesamreVolk auf , am Abstimmungstage seine Pflicht zu tun!
Hell dem Führer und Reichskanzler Adolf

Hitler!

Drei Minuten Kurzparolen zur Volksabstimmung
Berlin , 12 . Aug. Der deutsche Rundfunk bringt in der Woche

vom 13. bis 19 . August täglich um 8, 14 . 16 und 20 Uhr drei
Minuten Kurzparolen zur Volksabstimmung . Es spre¬
chen Persönlichkeiten aller Lebenskreise des deutschen Volkes.
Wie wir erfahren , sprechen u . a . der preußische Ministerpräsident
Hermann Eöring , Reichsminister Walter Darre , und Reichs¬
minister Franz Seldte , ferner Reichssportführer von Tschammer
und Osten und aktive Sportler , wie Hans Stuck , Hans Heinz
Sievert , Otto Peltzer und Hanne Sobeck . Literatur und Bühne
sind u . a . vertreten durch Hans Friedrich Blunck , Rainer Maria
Schlösser und Heinrich George. Aus der Wirtschaft hört man
Krupp von Vohlen -Halbach und Dr . Dorpmüller . Es werden
sprechen der Vater des ermordeten Norkus und der Bruder des
Hitlermannes Udo Cuth . Es sprechen Winifred Wagner , Oberst
von Hindenburg , Professor Hans Pfitzner , Professor Habsegger
und Professor Sauerbruch , Reichsbankprästdent Dr . Schacht . Rit¬
ter von Epp , Dr . Frank 2 . Werner Beumelburg , Dr . Hugo Ecke-
ner . Baldur von Schirach. Bruno Loerzer, General Litzmann und
Prinz August Wilhelm . Hören wird man ferner Männer der
Arbeitsfron : und nicht zuletzt alte Kämpfer der Partei , so u . a.
Max Grabsch . den alten Schlesienkämpfer mit der Parteinum¬
mer 2070

Staatssekretär Dr . Pfundtner vom Reichsinnenministeriu«
spricht am Montag abend 20 Uhr über alle Sender zu de»
Thema : „Was muß jeder Volksgenosse beachten, um sei»
Stimmrecht für den 19 . August zu sichern ?"

ergeven licy nun gerade im Anfang dieser Umstellung nr
Zahlungssystem . Es tritt offensichtlich ein befristeter Ein¬
fuhrausfall ein . Die fälligen Monatsakzepte müssen bai
durch Export gedeckt werden . Dann aber wird ein wenn
auch begrenzter Einkauf in Form des Barkaufes durchaus
möglich sein und manchen ausländischen Exporteur drängen
Austau schge schäfte mit Deutschland zu machen . Der
Uedergang selbst wird im deutschen Konsum überhaupt nichi
gespürt , denn er wird vollkommen durch die angefüllten
Marenlager überbrückt.

Exporrüberwachungs st eilen sind geschaffenSie sind neben einer zweckmäßigen Selbstverwaltung des
Freihandels eingesetzt. Ist die Zusammenarbeit dieser In¬
stanzen gewährleistet , dann wird ein krisenfestes Plan¬
us irtschaftssy st em unseres Außenhandels fungieren,wie es besser nicht sein kann. Schon nach einigen Monaten
dürfte >in Bareinkauf und in der Devisenpartierung das
Gleichgew cht zwischen Ein - und Ausiuhr hergestellt sein,und zwar gut funktionierend wie nie Hunor . Wir müssen
letzt endlich energisch bestrebt bleiben , un >ere deutsche Volks-
Wirtschaft langfristig vor erneuten welthandelstechnischen
K isenrückschlägen immun zu halten . Soweit muß unser«
deutsche Wirtschaft stark sein, als sie vor äußeren Gleich-
ge wichtsstörungen endgültig geschützt sein muß. Ls handelt
stch hier durchaus um einen prinzipiellen Neuaufbau der
brutschen Wirtschaft innerhalb der Weltwirtschaft . Diese
Unabhängigmachung vom ausländischen Kapital - und Da-
lutamarkr ist oberster Grundsatz der Devisen - und Einfuhr¬
politik der Reichsregierung . Die neue deutsche Handels¬
politik ist konsequent und aufrichtig , aber sie ist auch weniger
erjchütterlich, sie ist im wahrsten Sinne des Wortes „na¬
tional ".
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MabOniinglülk bri Halle
Zwei Tote — 169 Verletzte

Halle, 12. Aug. Ucber ein Eisenbahnunglück bei Halle gibt
die Relchsbahndircktio» folgende» Bericht aus : Am 12 . August
um 7.25 Uhr streß in Kilometer 87 der wegen Umbauarbeiten
eingleisig zu befahrenden Bahnstrecke Halle Leipzig innerhalb
des Personenbahnhofes Halle der ausfahrende Triebwagenzug auf
den auf gleichem Gleis einführenden Verwaltungssonderzug von
Meitze » nach Goslar aus. Der Führer des Berwaltungsfonder-
zuges, Holstein-Leipzig, und eine Reisende wurde» getötet und
etwa 160 Reifende wurden verletzt, davon 17 schwer. Die Schwer¬
verletzten stammen alle aus Sachsen . Sie wurden sofort in o : s
Höllischen Krankenhäuser ausgenommen. Die Leichtverletzten sind
mit Notverbänden teils zurück - , teils weitergesahren . Nach oen
bisherigen Untersuchungen liegt ein Verschulden des Fahrdienst¬
leiters vor. Der Präsident der Reichsbahndirektion war an der
Unfallstelle.

Zu dem Unglück erfahren wir noch , dag der Hallesche Zug . ein
Triebwagenzug mit Oberleitung , den Bahnhof Halle mit etwa
viertelstündiger Verspätung verlassen hatte . Einige hundert
Meter hinter dem Bahnhof stietz er auf den von Leipzig kommen¬
den Sonderzug Der Lokomotivführer des Sonderzuges hatte
offenbar bereits bemerkt , datz sein Zug sich auf einem falschen
Gleis befand, denn er lies; den Zug wiederholt halten . Infolge¬
dessen war die Fahrgeschwindigkeit des Sonderzuges im Augen--
blick des Zusammenstoßes glücklicherweise nur gering . Trotzdem;
wurde» die beiden vorderen Wagen beider Züge ineinander-
geschoden Die Lokomotive des Sonderzuges wurde vollständig
zerstört, ebenso das Vorderabteil des Triebwagens . Die Reisen¬
den des Sonderzuges sind mit geringfügigen Verletzungen Sa-
»ongekommen.

Schnellzug Sens-Avignvn -Benllmgüa
entgleist — K Ate ZZ Verletzte

Paris, Der zwischen Genf und Ventimiglia (Riviera)
verkehrende Schnellzug ist am Sonntag früh kurz nach 1 Uhr
299 Meter vor der Einfahrt in den Bahnhof von Avignon
entgleist . Sämtliche Wagen sprangen aus den Schienen.
Der Gepäckwagen wurde völlig zertrümmert , der Postwagen
legte sich um und fiel auf einen nebenan haltenden Güter-
zug, von dem zwei Wagen umschlugen und ihrerseits Wagen
eine« Nebenzuges mitrissen. Die sofort ausgenommenen Ber¬
gungsarbeiten werden durch die Zerstörung der elektrischen
Leitungen erschwert . Nach den letzten Meldungen sind sechs
Personen getötet und 35 schwer verletzt worden. Die meisten
Perletzten haben Beinbrüche davongetragen . Ueber die Ur¬
sche des Unglücks ist vorläufig näheres nicht bekannt.

Wallfahr» zum GrabrlHIndtilburgs
Hohenstein , N . Aug . Der starke Zustrom zum Tonnenber

Nanonaldenkmal hall ununterbrochen an . Ein ungewöhn¬
lich starker Autoverkehr dringt ebenjo wie Sie Reichsbahn immer
neue Taufende nach Hohenstein , und vom frühen Morgen bis zur
Dunkelheit stehen die Menschen vor dem Eingang , um einzeln ins
Denkmal hineingelasjen zu werden uns am Sarge Hmdenburgs
oorbeizugehen Eine selbstverständliche Disziplin regiert die Ge¬
duld der Wartenden und läßt sie di« Häupter beim Betreten des
Denkmals entblößen. Tiefe Stille herrscht im Jnuenhose . Dis
Besucher werden am Hindenburgturm vorbei zum Ausgangsturin
geleitet . Aus dem sauber aufgeräumten Ehrenhose leuchtet dis
Farbenpracht der zahlreichen Kränze. Die Kranzschleifen sollen
später im Fahnenturm ausbewahrt werden. An jedem Morgen
« erden an den hohen Masten vor dem Denkmal zwei Kriegs¬
und beide Reichsslaggen hochgezogen , die Wache tritt an . zwei
Lanvzäger stehen neben dem Hindenburgturm . zwei Posten neh¬
men neben der offenen Tür zur Hindenburg - Grabstätte Aus¬
stellung . Die Offiziers-Ehrenwache am Sarge ist durch Unter-
osfizrerswachen übernommen. Anderthalbstündlich wird oieio
Wache am Sarge abgelöst: der Posten präsentiert , die Landjäger
lalutieren . 1t Tage hindurch ist der Eintritt in das Denkmal
irei . Täglich kommen u . a . auch viele Schulen her. Täglich wirs
die Begräbnisstätte im Hindenburgturm mit 8000 srischen Rosen
bezw . Dahlien neu geschmückt.

Wir grützen Dänemarks Königin
NSK . Die dänische Königin Alexandrine trifst in diesen Ta¬

gen in Deutschland ein . um privat in Bayreuth die Festspiele zu
besuchen und dort die geistige Erbauung zu finden , die die Kunst
ernes Richard Wagner zu vermitteln vermag.

Wir begrüße » in diesem Augenblick , da sie deutschen Boden
betritt , die dänische Landesmutter mit der gleichen aufrichtigen

' Verehrung , die das ganze dänische Volk dieser klugen und schlich-
- reu Frau , vorbildlichen Mutter und Gattin , entgegenbringt und

immer entgegengebracht hat . Wir tun dies mit um jo größerer
Wärme , als gerade in den vergangenen Tagen deutschen Leides
Las dänische Volk in einer Weise wie selten ein Volk in der
Geschichte zuvor, Zeugnis dafür abgelegt hat , daß es die Ge¬
sinnung und das Fühlen eines anderen Volkes achtet und würdigt.

Als in diesen Wochen die Trauerkunbe von dem Hinscheidsn
unseres allverehrten Reichspräsidenten und Eeneralfeldmarschalls
von Hindenburg durch die Lande ging , bat dis deutsche Minder¬
heit in Nordschleswig die dänische Regierung um die Erlaubnis,
ihrer Trauer durch das Zeigen der umflorten Fahnen des Rei¬
ches, Hakenkreuz - und alte Reichsflagge, Ausdruck verleihen zu
dürfen.

Mit einer Geste , die im ganzen Reiche verstanden worden ist,
erteilt « man von Kopenhagen aus sofort die nachgesucht« Er¬
laubnis : — wenige Stunden später standen Hunderte von öffent¬
lichen Sammlungsstätten und Schulen der deutschen Minderheit
iu Nordschleswig im Zeichen feierlicher Trauer.

„Achtung vor fremdem , Liebe zum eigenen Volkstum" ist von
jeher oberster Grundsatz nationalsozialistischen außenpolitischen

^Denkens gewesen und wird es immer bleiben . Das national¬
sozialistische Deutschland versteht aus diesem Grunde wie kein
anderes Volk die schöne Geste des stammverwandte » dänischen
Nachbarvolkes. Indem Deutschland die dänische Königin grüßt,
»ankt es dem dänischen Volke sür seine Achtung deutschen Volks¬
tums und deutscher Lebensaufsassung, sie unvergessen bleiben soll.

Saar -Sängersest nach Trier verlern
Saarbrücken. N . Aug . Das von Ser Volksabstiuimunqskou»»

»iisiio » >m Saargebiet verbotene Gausest des Deutschen « ängev»
dundes ist nunmehr nach Trier verlegt worden.

Zn dem ablehnenden Bescheid der Abstimmungskommisfio»
heißt es . derartige Veranstaltungen , welche eine große Meng«
von auswärtigen Besuchern in das Saargebiet bringen , sollte«
angesichts Ser bevorstehenden Abstimmung grundsätzlich unten»
bleiben.

Die „Saarbrücker Zeitung " schreibt dazu u . a . : Für diese ne¬
gative Entscheidung ist also trotz des Drängens der Gauführung
ein Vierteljahr gebraucht worden. Sie erfolgt einen Monat oor
Sem Fest und macht so die geleistete große organisatorische Vor¬
arbeit zunichte Sie stellt darüber hinaus aber auch bei der Größe
- es Festes ein Lußerachtlassen wirtschaftlicher Gesichtspunkte für
das Saargebiet dar . das bei dem Charakter gerade dieser Ver¬
anstaltung beute doppelt unverständlich ist.

Das Gesetz , daß die Volksseele sich immer wieder über poli¬
tische Bedrängnis hinwegsetzt . wird sich auch hier an der Saar
bewahrheiten , und das Verbot der Abhaltung dieses Gaufestes
rn Saarbrücken wird den Saarsänger,i Ser stärkste Anfvorn sein,
diesem Gesetz durch verdoppelte Arbeit zum Durchbruch zu oer-
tzelsen. Zn Saarbrücken wäre dieses Sängerfest natürliches
und ti erstes Bekenntnis gewesen . Wenn es jetzt über
dieses Bekenntnis hinaus lcidenschastlicherProtest wird , dann ist.
das nicht unsere Schuld.

Verbot von SammeleiMisen ins Saargebier
Saarbrücken. 11 . Aug. Die Negierungskommrssion hat de« zu¬

ständigen Stellen einen Erlaß zugeleitet , in dem sie ein grund¬
sätzliches Verbot von Sammeleinrersen ins Saargebiet ausspricht.
In der betreffenden Verfügung heißt es : „Im Einvernehmen
mit der durch den Völkerbundsrat in Eens eingesetzten Volks¬
abstimmungskommission wird hierdurch mitgeteilt , daß es an¬
gesichts der bereits stattfindenden Vorbereitungen für die Ab¬
stimmung nicht möglich ist , Sammeleinreisegenehmigung für Per¬
sonen . die an ösfentlichen Veranstaltungen teilnehmen wollen
oder als Mitglieder eines Vereins in das Saargebiet einzureisen
beabsichtigen , zu erteile » .

"

Landesleiter der Deutschen Front klagt gegen Knox
Saarbrücken, 12 . Aug. Der Landesleiter der Deutschen Front

har beim Verwaitungsansschuß Ser Regierungskommission
Klage gegen Präsident Knox wegen der entgegen den
Entscheidungen des Untersuchungsrichters ausrecht erhaltenen
Beschlagnahme der Akten der Deutschen Front erhoben.

BikMayresberichl der Deutschen Reichsyvst
Berlin , 12 . Aug. Die Deutsche Reichspost veröffentlicht soeben

Len Bericht über das erste Vierteljahr des Rechnungsjahres 1904
(April bis Junis . Entsorechend der zunehmenden Kräftigung,
der Wirtschaft war der Verkehr im allgemeinen stärker als im
Vorvierteljahr uno im gleichen Zeitraum des Vorjahres . We¬
sentliche Zunahmen gegenüber 1933 zeigen Ser Paketverkehr (plus.
3,6 Millionen Stück) , der Barverkehr (plus 5,3 Millionen Stück)
und Postscheckoerkehr (plus 13 .6 Millionen Buchungen ) . Auf allen
Gebieten des Post- und Fernmeldewesens konnten wieder Ver¬
kehrs - und Belriebsverbesserungen durchgesührr werden . Di«
Zahl der Rundfunkteilnehmer hat sich im Berichtsvierteljahr w :e
alljährlich vermindert und zwar um 65 275 auf 5 359 486 . Zur
Vierteljahr Januar bis März 1934 sind 176 Personen wegen
der Errichtung oder des Betriebs nichtgenehmigter Funkanlagen
rechtskräftig verurteilt woden. Die Gesamteinnahmen be¬
trugen 394 . die Gesamtausgaben 383 Millionen RM . gegen¬
über 408 oder 407 Millionen RM . im gleichen Zeitraum 1933.

Deutsch-belgische Kobienbemechungen unterbrochen
Brüssel, 12 . Aug. Die Besprechungen, dre aus Wunsch der bel¬

gischen Regierung zwischen Vertretern der deutschen und der bel¬
gischen Regierung über die Kohlensrage itattsanden . sind vor¬
läufig unterbrochen worden. Gegenstand der Besprechungen war
die Regelung der deutschen Kohleneinsuhr nach Belgien . Die
Kohleneinsuhr nach Belgien , insbesondere auch aus Deutschland,
ist bereits seit dem vorigen Jahre infolge der die Einfuhr stark
belastenden Elnmhrtaxe erheblich zurückgegangen. Die belgische
Regierung glaubt nun mit Rücksicht auf dre Lage der eigenen
K ohleninSustrie und insbesondere aus finanziellen und sozialen
Erwägungen auch in Zukunst eine vorsichtige Einfuhrpolitik ver-
talgen zu müssen . Aus deutscher Sete har man durchaus Ver¬
ständnis iür die belgischen Wünsche , sowie die sozialen und finan¬
ziellen Erwägungen , von denen sich die Regierung bei der ge¬
planten Neuordnung ihres Kohlenmarktes leiten läßt . Die Eiu-
iukrmengen . die Deutschland auch in Zukunft für angemessen er¬
achtet. und die etwas höher sind als die Zugeständnisse, die Bel¬
gien machen will, können aber keineswegs als eine Gefährdung
des Programms der belgischen Regierung angesehen werden . Die
Besprechungen wurden beiderseits im Geiste gegenseitiger Ver¬
ständigungsbereitschaft geführt . Man hat sich aber über die Eiu-
suhrzifser noch nicht einigen können und es wurde deshalb ver¬
einbart . oor einer endgültigen Entscheidung noch einmal die ge¬
iamten Fragen , dre in den Besprechungen erörtert worden find,
im Schoße der Regierungen zu überprüfen.

Ar einen Bmrag zwischen den baltischen Siaaien
Riga , 11 . Aug. In einer Rede in Libau führte der lettläu-

öische Ministerpräsident und Außenminister lllmanis aus : Wir
müssen für eine Zusammenarbeit der Länder am baltischen Meer
nachürücklichst eintreten . Die Aufgabe Lettlands besteht a»
erste : Stelle darin , seine Kräfte mit denjenigen seiner Nachbarn
zu vereinigen wo die geschichtlichen , geographischen, wirtschaft¬
lichen und politischen Verhältnisse den leichtesten Erfolg ermög¬
lichen . Wir verfolgen diese Aufgabe vom ersten Tag unserer Un¬
abhängigkeit an . Die lettländiich -eftländtjche Union , die immer
enger wird , ist die erste Frucht unserer Bemühungen . In diesem
Jahre machte auch Litauen die seit langem erwartet « Bewegung
rn Richtung ans erne engere Zusammenarbeit . Wir können opti¬
mistisch sein , da die Stellung Lettlands unter seinen Nachbarn
stark ist und sie Gesamtlage an Len Gestaden des baltische»
Meeres keinerlei Furcht rechtfertigt . Die baltischen Staaten
stehen aus dem Standpunkt , daß die Lage in Osteuropa so wett
gereist ist. daß man sine dauerhafte Verstärkung durch
einen den bestehenden Beziehungen entsprechenden Vertrag
rns Aug« fassen kann.

Internationale WSHrangsstabtlifteranaskonferenz
Paris, 11. Aug. Nach einer Meldung der Chicago Tri¬

büne rechnet man wegen der Verjtattlichung der Silbervorräte
in Amerika mit der baldige « Cinberusuug einer rnteruatiooa-
leu Konserenz zur Prüfung der Währungsstabllisierung.

Veränderungen im Auswärtigen Dieust
Berlin , 12 . Aug. Amtlich wird mitgeteilt : Es sind ernannt

worden:
Der Gesandte in Luxemburg , Freiherr von Ow - Wachen¬

dorf, zum Generalkonsul in Kalkutta : der Gesandte in Bogota,
Graf von Podewils -Dürnitz , zum Gesandten in Luxemburg : der
Generalkonsul i . e . R . Dr . von Heutig zum Gesandten in
Bogota: der Konsul in Tirana , Dr . von Luckwald, zum
Gesandten daselbst zder Generalkonsul i . e . R . Erhardt Graf von
Wedel zum Gesandten in Asuncion : der Gesandte in Riga . Dr.
Lartius, zum Vortragenden Legationsrat im Auswärtigen
Amt ; der Vortragende Legationsrat Dr. von Schack zum Ge¬
sandten in Riga ; der Vortragende Legationsrat Dr . Valette
zum Generalkonsul in Batavia ; der Generalkonsul in Memel,
Dr . Toevke, zum Generalkonsul in Istanbul.

Kein Deutsch mehr in den lemändischen Schuten
Riga, 12 . Aug. Der lettländische Kultusminister Professor

Adamowitsch erklärte in einer Rede , die lettländische Negierung
habe in ihrer letzten Sitzung beschlossen, zukünftig in de» Grund¬
schulen nur eine Fremdsprache zu lehren , und nicht mehr wie
bisher deutsch, sondern nur noch die englische Sprache . Diesen
Beschluß begründete der Kultusminister damit , daß man sich
von dem einseitigen Einfluß der deutschen Kultur befreien wolle.
Das lettische Blatt „Pedeja Vridi " kommentiert diese Nachricht
mit den Worten , datz man den „Teufel mit Beelzebub" ver¬
jagen wolle.

Waffen- und Svrengmmetfunde in Kärnten
Wien, 11 Aug In einer Ziegelei bei Klagensurth wurde durch

die Gendarmerie feslgestellt. daß dort Sprengkörper erzeugt wur¬
den . Nach Sen bisherigen Erhebungen ist festgestellt , daß die
Sprengmittel von Klagensurth in die Ziegelei gebracht und dort
die Sprengröhren gefüllt wurden . Außerdem wurden in der
Ziegelei zwei Maschinenpistolen , acht Gewehre und ziemlich viel
Munition aufgesunden . In diesem Zusammenhang wurden be¬
reits mehrere Personen verhaftet , weitere Verhaftungen stehen
bevor.

Die javanifch -sowjeiruUchen Beziehungen
Tokio, 11. Aug . Ministerpräsident Okada äußerte der Press«

gegenüber , es liege kein Grund sür eine Krise in den sowjet-
russisch-mandschurischen Beziehungen vor . Okada meinte , daß
sich Erenzzwischenfälle zwischen der Sowjetunron und der Man¬
dschurei , die ja eine gemeinsame Grenze hätten , nicht vermei¬
den ließen , aber nicht zu einer Zuspitzung der Lage zu führe»
brauchten . Denn es gebe keine Frage zwischen der Sowjetunion
und der Mandschurei , die nicht auf friedlichem Wege gelöst wer¬
den könne . Auch zwischen Japan und der Sowjetunion gebe es
eine Reihe von Streitfragen , z . B . die Frage des Kurses des
Sowjetrubels und die Frage des Ankaufs der Ostchinaüahn.
Aber auch drese Fragen könnten friedlich bereinigt werden
und man brauche nicht zu den Waffen zu greisen . Wenn ein
Staat einen Krieg beginne , müsse er sich darüber klar sein , daß
er sein Dasein aufs Spiel setze.

Bor einer neuen Offensive bei Futschau
Tokio. 11 . Aug . Nach einer Mitteilung aus Futjchau hat Mar¬

schall Tschiangkaischek einen Kriegsrat einberusen , um die Lage
bei Futjchau zu besprechen . Nach Schluß dieser Sitzung meldet di«
japanische Presse, daß man mit einer neuen chmesiiche« Offen¬
sive gegen die Aufständischen rechne . Tschiangkaischek werde da¬
bei dieselbe Methode versolgen . die er im Dezember 1933 Se,
dem Aufstand der Provinz Fukien gegen die chinesische eienrral-
regierung angewender habe . Zu diesem Zweck werden weiter«
chinesische Bombenslugzeuge zujammengezogen.

Aus UM lwd MO
Altenjteig , den 13 . August 1934.

Kundgebungen für den Volksentscheid.
Der gestrige Sonntag wurde von der NSDAP , zu

Kundgebungen sür die Volksabstimmung beuützi. Ueberall
in den Landorten sprachen führende Parleicpnossen über die
Bedeutung der Abstimmung . Der Ausfall dieser Abstimmung
ist ja absolut sicher . Hitler wird mit Millionenstimmen das
L erlrauen des demschcn Volkes erholten , aber nolwsndig ist
es , daß jeder Demsche am kommenden Sonn ag abstimmt,
damit auch das gesamte Ausland sieht, daß das deutsche Volk
restlos seinem Führer das Be trauen gibt und wie eine Mau¬
er hinter ihnr sieht. Dies kam auch als Leirgedanke bei den
verchiedenen Versammlungen in den Orten draußen , die
meist sehr gut besucht waren , zum Ausdruck . Es ist kein
Zweifel , das deutsche Volk sagt am Sonmag geschlossen : La!

Todesfall . Heute vormittag traf aus Nagold die
Trauerbotschaft ein, daßOberpostmeister Häge hier
heute vormittag V-8 Uhr im Bezirkskrankenhaus in Na¬
gold gestorben ist . Mit herzlicher Teilnahme hat man
hier in Mensteig , wo Oberpostm . Häge eine überaus ge¬
schätzte und beliebte Persönlichkeit war , die Trauerbot¬
schaft ausgenommen . Am Donnerstag mußte er das Be¬
zirkskrankenhaus in Nagold aufsuchen, um sich dort einer
Blinddarmoperation unterziehen zu lassen. Eingetretene
Komplikationen scheinen seinen Tod herbeigesührt zu ha¬
ben . Mit Oberpostmeister Häge , der im 59 . Lebensjahre
stand und 8 Jahre nun dem hiesigen Postamt Vorstand,
verliert die hiesige Stadt einen tüchtigen Postvorstand
und sein Personal einen überaus wohlwollenden und
beliebten Vorgesetzten. Die Familie des Verstorbenen
darf bei ihrem schweren Verlust der herzlichen Teilnahme
der hiesigen Einwohnerschaft versichert sein.
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Ankunst der Urlauber „Kraft durch Freude"
Aus Lübeck kamen gestern nachmittag Uhr mit

dem Sonderzug durch die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" die angekündigten Urlauber an und wurden
hier auf das freundlichste empfangen. Durch zwei Trach¬
tenpaare, die SA . und die Stadtkapelle, sowie durch
einen großen Teil der hiesigen Bevölkerung unter flotten
Marschklängen der Stadtkapelle in das reichbeflaggte
Städtchen begleitet , begrüßte Bürgermeister Kolmbach
die Urlauber von der Ostsee in herzlicher Weise und
wünschte ihnen viel Kraft durch Freude während ihres
Aufenthalts in unserem Schwarzwaldstädtchen . Hierauf
wurden sie eingeteilt und in ihre Quartiere begleitet.
Trotz der langen ermüdenden Bahnfahrt versammelten
sich unsere Gäste abends vollzählig zu einem Begrü-
tzungsabend im freundlich geschmückten Saal des
„Grünen Baum "

, der auch von den Einheimischen und
Kurgästen außerordentlich zahlreich besucht wurde. Er¬
öffnet wurde der wohlgelungeneund inhaltsreiche Abend
zu Ehren unseres toten Reichspräsidenten von Hinden-
burg mit dem Opferlied von Beethoven „Die Flamme
lodert".

Hieraus erfolgte ein von Frau Liesel Schüler verfaß¬
tes und von ihr vorgetragenes Willkommgedicht und ein
Begrüßungsgedicht , das von Frl . Frida Haug vorgetra¬
gen wurde. Beide in Tracht machten ihre Tache ausge¬
zeichnet und fanden lebhaften Beifall. Nach weiteren
Darbietungen der Stadtkapelle folgte der Liederkranz,
der unter der Stabführung von Oberlehrer Schwarz mit
prachtvollen Männerchören aufwartete. Während des
Abends ergriff Bürgermeister Kalmbach das Wort, um
auf die verschiedenen Veranstaltungen, die zu Ehren
unserer Urlauber für diese Woche vorgesehen sind, hin¬
zuweisen und sie zu recht reger Beteiligung derselben ein¬
zuladen , besonders zur Teilnahme an den vorgesehenen
Wanderungen, die unseren Gästen die Schönheiten unse¬
rer Umgebung und des Schwarzwaldes zeigen sollen.
Urlauber und Kurgäste wies er aber auch auf die Not¬
wendigkeit hin, sich rechtzeitig mit Stimmscheinen zu ver¬
sehen , damit sie bei der am kommenden Sonntag statt¬
findenden Volksabstimmung teilnehmen können, da sie
unter Beweis zu stellen hat, daß das deutsche Volk ge¬
schlossen hinter seinem Führer steht.

Auf die Teilnahme jedes deutschen Bürgers ist da¬
bei Wert zu legen . Ein Begleitsmann der Lübecker
dankte für den überaus freundlichen Empfang, den die
Lübecker hier in dem Städtchen Altensteig gefunden ha¬
ben und betonte , daß sie hckcherfreut darüber und über
den ihnen bereiteten schönen Begrüßungsabend seien.
Der Gedanke des Führers , die NS . - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" zu schaffen , ermögliche es dem arbeitenden
Volk das herrliche deutsche Vaterland kennen zu lernen
und hierdurch den Norden mit dem Süden zu verbinden.
Seinen impulsiven Ausführungen , die ein Zeichen der
Freude über den herzlichen Empfang waren, folgte das
gemeinsam gesungene Deutschlandlied , in das allseitig
freudig eingestimmt wurde.

Weitere Musikstücke und Chöre folgten und die Stim¬
mung bei unseren Lübeckern wurde immer gehobener,
wovon auch die von ihnen selbst angestimmten Lieder
Zeugnis gaben. Später ergriff auch der Vorstand des
Liederkranzes , Schneidermeister Wizemann, das Wort,
um der Freude Ausdruck zu geben , daß die Lübecker
in unser Schwarzwaldstädtchengekommen seien, darauf
hinweisend , daß der Liederkranz auf feiner Sängerreise
seinerzeit auch Lübeck besucht und dort und sonst an der
Ostsee viel schönes und interessantesgesehen habe . Seine
Wünsche gingen dahin, daß die Lübecker Gäste , wenn
sie wieder von hier gehen müssen, mit ebenso schö¬
nen Eindrücken von hier scheiden mögen . Inzwischen
waren auch die alten nationalsozialistischen Kämpfer des
Bezirks , Ministeralrat Dr . Stähle, Stuttgart -Nagold
und Reichstagsabgeordneter Philipp Bätzner, sowie
Kreisamtswalter Karl Steeb, Altensteig eingetroffen,
die Bürgermeister Kalmbach auf das herzlichste begrüßte.
Sie kamen von der Wahlpropaganda im Kreis und er¬
stellten so die Altensteiger noch mit ihrer Anwesenheit.
Karl Steeb nahm deshalb auch Veranlassung, auf die
bedeutsame Abstimmung hinzuweifen . Er begrüßte im
Namen der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" die
Lübecker , ihnen einen recht schönen Aufenthalt wünschend.
Anschließend wies er auf die bedeutsamen Reden des
Reichsbauernführers Darre am Mittwoch und auf die¬
jenige des Führers am Freitag hin, die durch den Rund¬
funk vermittelt werden. Unter weiteren Gesängen und
Musikstücken wurde die Stimmung immer fröhlicher und
unsere Lübecker fühlten sich schon am ersten Abend wahr¬
haft wie zu Hause . Der Liederkranz schloß seine schönen
dankbar aufgenommenen Darbietungen mit dem kraft¬
vollen Chor „Wo gen Himmel Eichen ragen" , die
Stadtkapelle spielte noch unermüdlich weiter und wo
Gelegenheit geboten war , wurde in allgemein gesungenen
Liedern der gehobenen Stimmung und Freude Ausdruck
gegeben. Der Kontakt mit den Lübeckern ist also herge¬
stellt und wir freuen uns hier über den schönen und
verheißungsvollen Anfang der Urlauberwoche unserer
Lübecker „Kraft durch Freude".

Amtliches . Reichsbahnobersekretär Ließ in Alt-
hengstett wurde nach Renningen versetzt.

Besuch der Deutschen Baugemeiuschast . Verschiedene
Ortsgruppen der Deutschen Bau-Gemeinschaft kamen gestern
hierher , um der hiesigen rührigen Ortsgruppe einen Besuch

' abzuftatten . die am Bahnhof sehr zahlreich zum Empfang er¬

schienen war . Es war ein slattltcher Zug , der sich in die
Stadt begab und einen Rundgang um uns durch dieselbe
machte. Bel einem nachmmags im Saal des „ Grünen Baum"
stattgesundeneu Beisammensein wurde ein Bild wahrer Volks-
gemeinschafl gezeigi. Der Nachmittag vertief außerordentlich
anregend und abends zogen unsere Gäste unter den Klängen
der Musik zum Bahnhof , überaus besrtedigt über ihren Aufent¬
halt in Mensteig und die schönen Stunden , die sie hier er¬
lebten.

Berneck , 13 . August. (Oeffentliche Versammlung. )
Gestern abend sprach auf dem Marktplatz nach einleiten¬
den Worten des Ortsgruppenleiters Steeb- Altensteig,
Kreisleiter Pg . Bätzner , MdR . zu Einheimischen und
Kursremden über die Volksabstimmung . Er führte unter
anderem aus : Er habe das Glück gehabt , an der Trauer¬
feier im Tannenbergdenkmal teilzunehmen . Die ganze
Welt habe da dem Sieger von Tannenberg und großen
Heerführer des Weltkrieges mit ihrer Mittrauer Achtung
erwiesen . Die NSDAP , aber verehre in dem Dahinge¬
schiedenen neben dem Feldherrn den Toröffner der deut¬
schen Revolution, durch den Adolf Hitler die Macht in
die Hand gegeben wurde. Wir Nationalsozialisten trauern
aber nicht wehklagend stehenbleibend , sondern wollen
Weiterarbeiten zum Wohle Deutschlands . Das Kabinett
habe beschlossen , das Amt des Reichspräsidenten mit dem des
Reichskanzlers zu vereinen und mancher sage, zu was
dann Abstimmung? Diese Befragung habe In erster Li¬
nie außenpolitische Ursachen. Es solle der Welt bewiesen
werden, daß die frühere Uneinigkeit im deutschen Volke
ein für allemal vorbei sei und mit der Bertrauenskund-
gebung für den Führer soll gleichzeitig der von der aus¬
ländischen Presse betriebenen Greuelpropaganda der Bo¬
den entzogen werden . Es gehe bei der Abstimmung nicht
um materielle Dinge des einzelnen , sondern darum, ob
unser Volk die Größe der Zeit ersaßt hat u. bereit ist, mit¬
zuhelfen an dem Bau , den Adolf Hitler begonnen hat
als Baumeister des neuen Reichs . Es gelte sich für ein
Reich der Ehre und Gleichberechtigung einzusetzen, dabei
sei es nicht notwendig, daß du lebst, sondern daß Deutsch¬
land lebt . Er forderte Einheimische nnd Fremde auf,
100 prozentig am Sonntag ihre Pflicht zu tun . Mit dem
Deutschland - und Horst-Wessellied fand die Kundgebung
unter starkem Beifall ihr Ende.
W Nagold, 11 . Aug . (Bestandene Prüfung.) ErwinBurk-
hardt, Gambrinusbrauerei Nagold legte im Sommer 1933
die Diplom-Braumeisterprüsung und Heuer die Dipl -Brauerei-
Jngenieur - Piüfung mit Erfolg ab.

Enzklöfterle , 10 . Aug . Der Kleinkalider - Schützenve >eiv
Enztal - Enzklvsterle , Mitglied des württ . Sportverbandes , hielt
am letzten Sonntag die Einweihung seines neuerbauten Schietzhauses
verbunden mit der Feier seines 40 jährigen Bestehens ab . Aus diesem
Anlaß veranstaltete der stets rührige Verein ein Preisjchicßcn , welches
sehr stark besucht wurde, namentlichauch von auswärtigen Schützen.
Geschossen wurde auf 100Meter liegend freihändig auf 20er Ring¬
scheibe je 3 Schutz . Es erhielten den I . Preis mit 58 Ringen Viktor
Nester-Wildbüd . 2 . mit 58 R . Jakob Gautz-Enzklösterle, 3 . mit 57
R . Karl Eberhard -Wildbad , 4 . Rud . Caspar -Wildbad , 5 . Theurer-
Ueberberg, 6 . W . Keller -Sprollenhaus , 7 . Girrbach-Ueberberg , 8 . P.
Maierbacher -Wildbad , 9 . Friedrich Heiner-Wildbad , 10 . Calmbach-
Uederberg, I I . A . Haberer - Enztal , 12 . Mohrhard - Ueberberg , 13 . Ehr.
Bechtle-Enztal , 14 . Gg . Reichle -Enztal , 15 . Karl Gauß -Enztal , 16.
Aug. Eisenhut-Eiizklösterle. — 15 Meter -Bahn stehend freihändig:
Karl Gauß -Enztnl 35 R . , Viktor Nester-Wildbad 35 , K . Roller 34,
Maierbachcr -Wildbad 34 , G . Reichle -Enztal 32 , W . Kaufmaun-
Wildbad 32 , Girrbach -Ueberberg , K . Frep - Enztai und Mohrhardt-
Ueberbcrg je 31 , Calmbach-Ueberberg , W . Frep -Enztal , Ernst Frep-
Enzklösterlc, Eugen Geigle-Enzklösterle, Kraft -Wildbad je 30 , Wal¬
ter Frey -Enztal und W . Keller -Sprobenhaus je 29.

Stuttgart , 11. Aug . (A l t st a d t > a n i e r u n g . ) Die
Stadtverwaltung hat bei der Reichsregierung beantragt,
für die Durchführung der schon seit Jahren vorgesehenen
Altstadtsanierung hinter dem Rathaus Reichsmittel zur
Verfügung zu stellen . Die weitere Verkehrsentwicklung und
der Mangel an Parkplätzen gaben nun Anlaß , diesem Plan
näherzutreten . Zunächst ist notwendig , als Grundlage den
Stadtbauplan entsprechend zu ändern . Die Technische Ab¬
teilung hat sich deshalb dafür ausgesprochen, daß die den
Vaublock Küfer - , Hirsch- , Nadler - und Eichstraße umgeben¬
den Baulinien aufgehoben werden und die innerhalb vie¬
les Baublocks liegende Fläche als „öffentlicher Platz " fest-
gestellt wird.

Tödlich verunglückt. Freitag abend stürzte in ei¬
nem Hause der Friedrichstraße ein 9jähriges Mädchen in ei¬
nen sechs Meter tiefen Aufzugsschacht , wo es mit einem
schweren Schädelbruch und inneren Verletzungen liegen
blieb . Das Kind wurde ins Olga - Kinderspital übergesührt,
wo es verschied.

Mnswangen , 12. Aug. (Scharlach . ) Infolge weiterer
Ausbreitung der Scharlach mußte die Kleinkinderschule ge-
Massen werden.

Bad Cannstatt , 11 . Aug. (Von einem Lastwagen
zermalmt . ) Freitag abend ereignete sich in der Neckar¬
talstraße in Bad Cannstatt an der Einmündung der Rojen-
steinstraße ein Zusammenstoß zwischen einem auswärtigen
Lastwagen mit Anhänger und einem Stuttgarter Motor¬
radfahrer . Der letztere kam dabei zu Fall und wurde so un¬
glücklich unter den Anhänger geschleudert , daß die Räder
ihm den Kopf zertrümmerten . Er war sofort tot . Das Mo¬
torrad wurde vollständig zertrümmert.

Tübingen » 11. Äug . (Todesfall .) Im Alter von 76
Jahren verstarb nach kurzer schwerer Krankheit Forstmei¬
ster a . D . Theodor Wurm . Er war als überaus fähiger
Forstmann in Nellingen OA. Blaubeuren und in Stamm¬
heim OA . Calw lange Jahre Vorstand des Forstamts.

Pfullingen OA . Reutlingen , 11. Aug . (Alter Käm¬
pfer ff . ) Kürzlich wurde von der Ehrung des alten Kam«
pfers der SA . , Wilhelm Kurrle , der bei einer Saalschlacht
in Eningen im September 1930 verwundet wurde , durch den
Führer berichtet. Die seinerzeit erhaltenen Verletzungen
machten jetzt feine Verbringung in die Tübinger Klinik
nötig . Dort ist nunmehr Kurrle , der vollständig gelähmt
wag^ seinem schweren Leiden erlegen.

ivoppmgen, 11 . Aug. ( Gesagter Betrüger . ) In
den letzten Wvchen hat ein Reiseoertreter in der hiesigen
Gegend sein betrügerisches Unwesen getrieben . Unter dem
Vorwand , für eine Münchener Firma Photo -Aufträge von
Kriegsteilnehmern und Kriegsgefallenen entgegenzuneh¬
men, ließ er sich Anzahlungen machen , behielt aber die kai«
üerrcn Gelder für sich . Der Betrüger fitzt hinter Schloß
und Riegel.

Geislingen a. St ., 11 . Aug . ( Alter „Kund e" .) Dies«
Tage wurde in Aufhausen bei Geislingen ein Landstreicher
beim Betteln festgenommen, der 56mal wegen Bettels und
tiinfmal wegen Landstretcherei vorbestraft war . Der alt«
Mann , dessen Heimat in Oldenburg ist , wurde im Amts¬
gerichtsgefängnis Geislingen vorläufig verwahrt.

Geisingen a . St . . 11 . Äug . (Ertrunken . ) Ein 2 )4 jäh-
riger Knabe fiel unterhalb des Auslaufkanals ins Wasser
und wurde bis an das Wehr abgetrieben . Der Arzt konnte
nur noch den Tod feststellen.

Ohrenbach, OA . Künzelsau , 11. Aug . (Amtsein-
jetzung . ) Bürgermeister Göller-Ohrenbach wurde durch
Landrat Bothner in fein Amt eingesetzt und vereidigt.

Waldstetten . OA . Gmünd . 11 . Aug . (Blitzschlag .)
Beim letzten Gewitter fuhr ein Blitz in die Scheuer des Ru¬
dolf Herkommer. Während die Erntevorräte ein Raub oer
Flammen wurden , konnte das Heu, wenn auch durchnäßt,
gerettet werden.

Heiligkrcuztal OA . Riedlingen , 11 . Aug . (Brand .)
Am Freitag mittag brach in der Scheune des Bauern Jo¬
hann Wild Feuer aus . Das Feuer fand in dem neu ein-
aebrachten Erntevorrat reiche Nahrung und breitete sich bei
dem Luftzug rasch aus . Das Wohnhaus wurde zum größten
4.eil gerettet , während die Scheune bis auf die Grund¬
mauern abgebrannt ist.

Aus Baden
Schwere Unwetter

Eigeltingen (Amt Stockach ) . 12 . Aug. lieber der hiesigen Ge¬
gend entlud sich am Donnerstag ein schweres Gewitter , das von
wotkenbruchartlgem Regen begleitet war . Zn kurzer Zeit war
der Krebsbach gewaltig angesckwollen und trat über seine User.
Ungeheure Mengen Holz usw . führte er mit sich . Die Holzmassen,
die immer größer wurden , stauten sich schließlich , so daß die
Wassermasjen keinen Ausweg mehr fanden und Wiesen und
Aecker überschwemmten. — In Honstetten fügte das Unwetter
den Obstanlagen schweren Schaden zu . — In Dittelbrunn schlug
der Blitz in das Schul - und Rathaus . Ziegelstllcke und Mauer¬
werk wurden 7V bis 80 Meter weit geschleudert.

„Bund deutscher Heiden" aufgelöst
^ Karlsruhe , 11 . Aug. Der Minister des Innern hat den rm
Februar 1934 m Freiburg i . Br . gegründeten „Bund deutscher
Heiden" ausgelöst und verboten . Der Bund lehnte nach seinen
Satzungen jegliches Christentum ats eine vom Judentum geistig
beeinflußte Lehre ab. Ebenso die Kirche als Einrichtung . Die
Neugründung , die in Widerspruch zu den christlichen Kirchen
steht, ist daher nichr nur wegen ihres Namens politisch u :i-
« wünscht . Die Neugründung mußt« daher zum Schutze von Bott
und Staat verboten werden.

Pforzheim , 11. Aug . (Rohling . ) Ein unmenschlicher
Rohling wurde vom Schnellrichter zu drei Monaten und
drei Wochen Gefängnis verurteilt . Der 21 Jahre alte Kurr
Wagner von hier , der seiner Frau schon ehedem gedroht
hatte , er werde ihr den Hals abschneiden , wenn sie ihn
nicht heirate , trat sie jetzt , La sie ein Kind von ihm erwar¬
tet . im 5. Schwangerschaftsmonat mit dem Stiefel gegen
den Leib. Das Gerichtsurteil ist noch viel zu nnlde für eine
solche aemeine Tat.

Pforzheim , 11 . August. (Zerknall im Gasofen der Einäscherungs-
Hall - ) . Gestern vormittag kurz vor 1 . l 1 Uhr ereignete sich in der
Einäscherungshalle auf dem Hauptfriedhof ein Zerknallunglück beim
Anheizen des neuen Gas -Verbrennungsofens , der vor etwa 14 Ta¬
gen neu angeichaft und aufgestellt worden war . Der 58 Jahre alte
Ingenieur Uehlendal aus Stuttgart und der 23 Jahre alte Maschi¬
nenbautechniker Kurt Thum , der bei der hiesigen Stadtverwaltung
beschäftigt ist, erlitten durch eine Stichflamme bei dem Unglück
Verbrennungen im Gesicht und an den Augen. Cie wurden sofort
ins Stadt . Krankenhaus übergeführt. Die Ursache des Zerknalls wirb
in einer Bildung von Knallgas , einem Luftgemisch mit Brenngasen
vermutet. Der Knall war auf einige hundert Meter vernehmbar, und
aus dem Kamin der Einäscherungshalle stieg im gleichen Augenblick
eine flammende Wolke empor.

Konstanz, 11. Aug. lVom Blitz getötet . ) Bei dem
schweren Gewitter , das am Dienstag über den Bodenjee
niederging , schlug auch der Blitz in eine Gruppe von Schwä¬
nen , die sich auf dem Bodenjee in der Nähe von Kreuzun¬
gen aufhielten . Neun prächtige Tiere wurden durch den
Blitzstrahl getötet.

Heidelberg. 11 . Aug. (Vom Landesverkehrs-
verb and . ) Der Landesverkehrsverband Baden hielt hier
eine gut besuchte Borstandssitzung ab . Der Vorsitzende , Herr
Fritz Gabler , gab einen ausführlichen Ueberblick Uber die
Verbandstätigkeit in den abgeiaufenen Wochen . Oberregie¬
rungsrat Schifterdecker von der Reichsbahndirektion Karls¬
ruhe berichtete über den guten Fortgang der Herstellung
von drei Werbefilmen für Schwarzwald , Bodenjee. Schlös¬
ser - und Burgenbereich Bürgermeister Regierungsrat Graf-
Badenweiler äußerte sich über die Vorbereitungen zur
Schaffung des Reichskurortegesetzes und stellte erfreuliche
Fortschritte auf diesem Gebiete fest . Professor Dr . Vacmei-
ster - St . Blasien gab Aufschluß über die klimatologischen Vor¬
züge des Schwarzwaldes und über die Arbeiten des Insti¬
tuts für klimatologische Forschung in St . Blasien . Umfas¬
sende Vorbereitungen sind für die Herbst- und Winterpro¬
paganda im Gange . Vor allem soll auch für Baden als
Weinland geworben werden. Notwendig erscheint der Aus¬
bau von Ski-Höhenwegen. Der Vorsitzende teilte zum Schluß
mit . daß er den Hotelbesitzer Louis Joner von Vadenweiler
in den Vorstand des Landesverkehrsverbandes berufen habe.

Neulußheim b . Schwetzingen , 12. Aug . (Tödlicher
M o to r r a du n fal l . ) Der Mitte der 20er Jahre stehende
Sohn des Tünchnermeisters Schlampp aus Hockenheim,
der ein Pferdefuhrwerk überholen wollte, blieb mit dem
Motorrad am Wagen hängen und kam zu Fall . Der junge
Mann erlitt einen schweren Schädelbruch und sonstige Ver¬
letzungen, was seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . Ein
auf dem Sozius mitfahrendes Mädchen aus Hockenheim
wurde leicht verletzt.
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Mine RaMtMen aus aller Well
Stand der Rundfunkteilnehmer am 1 . August . Die Ge¬

samtzahl der Rundfunkteilnehmer im Deutschen Reich be¬
itrug am 1 . August 3 337 819 gegenüber 5 359 480 nach dem
Ŝtande vom 1 . Juli . Der geringe Rückgang um 1661 Teil¬
nehmer ist noch eine Nachwirkung der üblichen Eommerab-
,Meldungen und bleibt erheblich hinter dem Rückgang im
Äuli des Vorjahres zurück.

Ein Dr. Dollfuh-Nationaldenkmal . Die Bundesregierung
hat die Vaterländische Front beauftragt , dem toten Kanzler
«in Denkmal zu errichten, das als Dr . Dollfuß-Denkmal
Oesterreichs Nationaldenkmal werden soll.

Keine Lebensgefahr mehr für Rintelen . Im Befinden
des ehemaligen Gesandten Dr . Rintelen ist eine merkliche
Besserung eingetreten . Die Aerzte erklären , daß man m : t
einer völligen Wiederherstellung Dr . Rintelens rechnen
könne.

Der frühere lettländijche Finanzminister verurteilt . Ein
aufsehenerregender Eerichtsprozeß gegen den früheren lelt-
ländischen Finanzminister Annus hat jetzt sein Ende ge¬
funden . Der Angeklagte, der beschuldigt wurde, durch un¬
vorteilhaften Einkauf sowjetrussischen Zuckers minderer
Güte für Zwecke der staatlichen Monopoverwaltung den
Staat geschädigt zu haben, wurde zu drei Jahren Zuchthaus
verurteilt . Der Staatsanwalt hatte die Höchststrafe von
vier Jahren Zuchthaus beantragt.

Aufstand der Aluminiumarbeiter in USA . Nach einer
Mitteilung des amerikanischen Gewerkschaftsbundeshat der
Rat der Aluminiumarbeiter beschlossen , daß in sämtlichen
Fabriken der „Aluminium - Gesellschaft von Amerika" der
Ausstand beginnen solle, da alle Vermittlungsversuche ge¬
scheitert seien . Der Ausstand zieht sieben Fabriken mit
15 000 Arbeitern in Mitleidenschaft

Das Ende des Kreuzers „Königsberg" . Der frühere deut¬
sche Kreuzer „Königsberg" der nach der Auslieferung an
Frankreich in der französischen Kriegsflotte unter dem Na¬
men „Kreuzer Metz" Dienst tat . ist im Hafen von Brest
für 301 000 Franken verkauft worden.

SV Millionen Franken Sachschaden in Constantine. Nach
dem „Journal " beläuft sich der Sachschaden, der bet den

sammenstößen zwischen algerischen Arabern und Juden
Tonstantine angerichtet wurde, auf schätzungsweise 50

Millionen Franken.
Erdbeben in Panama . Am Freitag wurde in Panama ein

Erdbeben mittlerer Heftigkeit verspürt, das drei Minuten
bauerte. In den Verwaltungsgebäuden der Kaualverwal-
tung bildeten sich zahlreiche Nisse.

Naturkätästrophen in China . Das chinesische Reich wird
in diesem Sommer wie so oft in seiner vieltausendjährigen
Geschichte von furchtbaren Naturkatastrophen heimgesucht.
In den südchinesischen Provinzen regnet es seit vielen Wo¬
chen ohne Unterbrechung. Die Flüsse sind über die Ufer ge¬
treten . Ganze Dörfer wurden von den Fluten hinwegge¬
spült, unzählige Menschen ertranken . Im Gegensatz hierzu
leiden die im mittleren China gelegenen Provinzen unter
einer ungewöhnlichen Trockenheit und Hitze . Die Ernte ist
rn diesen Gebieten fast vollkommen vernichtet. Nach den bis¬
her vorliegenden Schätzungen werden ungefähr 10 Mil¬
lionen Menschen von den Naturkatastrophen unmittelbar
betroffen.

Fuhrwerk vom Zug ersaßt. An einem schrankenlosen
Bahnübergang zwischen Wettingen—Wiirenlos (Schweiz)
ereignete sich ein schweres Unglück. Ein mit zwei Pferden
bespannter Brückenwagen , auf dem sich sechs Personen be¬
fanden . wurde von einem daherbrausenden Zug erfaßt.
Während der Besitzer des Wagens und einer seiner Söhne

^ noch rechtzeitig abspringen konnten und unverletzt blieben,
wurde der Lenker des Fuhrwerks sowie ein öjähriges Söhn-
chen des Besitzers getötet, zwei weitere Söhne schwer verletzt.

15 Gehöfte niedergebrannt . Das Bauerndorf Schwichten-
derg in Mecklenburg wurde in der Nacht zum Samstag von
einem verheerenden Großfeuer heimgesucht . Das Feuerbreitete sich infolge der Trockenheit und des starken Windes
mit rasender Schnelligkeit auf die angrenzenden Gebäude
aus . Insgesamt wurden 15 Gehöfte mit 48 Gebäuden, da¬
von 11 Wohnhäuser, eingeäschert . Zahlreiche Kühe , Pferde,
Schweine und viel Federvieh kamen in den Flammen um.Die unmittelbar an der Brandstätte stehende Dorfkircheblieb vor den Flammen bewahrt.

Brandunglück bei Münster i. W. Ein furchtbares Brand¬
unglück ereignete sich beim Dreschen in der Scheune desLandwirts Stienecke in Ladbergen (Kreis Tecklenburg ) .Das Stroh in der Dreschmaschine fing Feuer . Der starkeWind schlug Funken in die Scheune . Die in der Scheune
beschäftigten Personen konnten sich nur zum Teil retten.
Zwei Personen , der 52jährige Maurer Eschmann und die' 19 Jahre alte Meta Kötter verbrannten bis zur Unkennt¬

lichkeit . Die Landwirte Elshoff und Friedenbaum erlitten
so schwere Brandwunden , daß an ihrem Aufkommen ge¬
zweifen wird.

Ueber 3V Verletzte bei einem Stterkampf . Ein Stier-
tampf , der auf dem Marktplatz eines Dorfes in der Provinz
Granada abgehalten wurde , nahm einen aufsehenerregenden
Verlauf . Als die zwei Berufsstierkämpfer durch einen rie¬
sigen, besonders bösartigen Stier verletzt und kampfunsaeig
gemacht worden waren , sprangen etwa 50 junge Burswen
aus dem Publikum in die Arena , um dem gefährlichen Stier
gegenüber ihre Stierkämpferkllnste zu zeigen . Der Stier
blieb jedoch auch dieser Uebermacht gegenüber Sieger und
verwundete etwa 30 seiner Gegner durch Hörnerstöße mehr
oder weniger schwer.

53 Todesopfer der amerikanischen Hitzewelle . Eine Zu¬
sammenstellung der bisher vorliegenden Meldungen ergibt,
daß die Hitzewelle , die in der vergangenen Woche den mitt¬
leren Westen heimsuchte , 53 Todesopfer gefordert hat.

Unwetter am Watzmann . Auf einer Tour vom Watz-
mannhaus zum Hocheck wurden 14 Bergsteiger von einem
Gewitter überrascht. Die Touristen konnten zwar die in rer
dem Gipfelkreuz stehende llnterkunftshütte noch erreichen,
hatten aber hier bange Minuten durchzumachen . Mehrrn As
schlug der Blitz in das Kreuz und in die Hütte ein . Ein
Berliner Herr wurde von einem Blitzstrahl an der linken
Körperseite gestreift. Ein Tourist aus Nürnberg wurde
gleichfalls vom Blitz getroffen , aber nur unbedeutend ver¬
letzt.

An der Jungfrau tödlich abgestürzt. Am Samstag äch¬
teten Bergführer vom Jungfraugipfel aus auf dem Jung¬
fraufirn einen leblosen menschlichen Körper . Eine sofort
alarmierte Bergungskolonne stellte fest , daß zwei deui ' che
Touristen abgestürzt waren . . Die zweite Leiche lag e ma
30 Meter tief in einer Gletscherspalte. Bei dem einen fand
man einen Paß , lautend auf Wilhelm Kraus aus Nürn¬
berg , bei der zweiten Leiche wurden keine Papiere gefunden.
Doch fand man ein Papier an der Absturzstelle, wonach es
sich um einen gewissen Karl Mayer aus Friedrichs¬
hafen handeln dürfte.

Buntes Allerlei
Was ist e«n Bahnhofskuß?

In der dänischen Hauptstadl Kopenhagen zerbricht man sich
gegenwärtig den Kopf über die Frage , was man unter einem
regulären „Vahnhofskutz" zu verstehen hat . Ursache dazu gaben
eine Reihe Verhaftungen , die am Badestrand von Bellevue bei
Klamenborg vorgenommen wurden . Grund ? Einige junge
Paare hatten sich beim Abschiednehmen geküßt, und da dem
Badeinspektor die Dauer der Küsse zu lang vorkam, schritt er
ein und verwies die Küssenden vom Strand . Ein Paar wei¬
gerte sich und wurde daraufhin der Polizeiwache zugefllhrt . Nun
bemächtigte sich die Presse des Falles , und ein Interviewer
suchte den Inspektor auf , um ihn zu fragen , ob es gestattet
sei , genau wie auf Bahnhöfen und an Dampferanlegestellen Ab-
schieosküsse auszutauschen. „Gewiß"

, sagte der Inspektor , „aber
die Küste müssen kurz sein .

" — „Bei welcher Länge werden sie
kriminell ?" fragte Ser Mann von der Zeitung . Die Antwort
war : „Wenn sie die Dauer eines gewöhnlichen Vahnhofskustss
überschreiten.

" — „Wie neuen Sie so etwas fest?" fragte der
Interviewer . „ Durch Augenschein "

, war die Erwiderung , „das
schlägt niemals sehr ." — Im übrigen ist dazu zu bemerken, daß
die große Mehrheit der Bevölkerung ganz auf Seiten der Bode¬
verwaltung steh : uird selber die Polizei holt , wenn das natür¬
liche Fannlienbadeleben durch unerwünschte Elemente beein¬
trächtigt zu werden droht.

Siebenjährige Jagd auf einen Hund
Mehr als sieben Jahre stand die Gegend von Charleston in

dem australischen Staate Queensland unter dem Eindruck von
Furcht und Schrecken vor den Gewalttätigkeiten eines wilden
Hundes , eines Dingo , dem nachgosagi wurde , daß er im Laufe
der genannten Zeit nicht weniger als 1000 Schafe zerrissen Habei
Wahre Jagdzüge waren veranstaltet worden , um dem vierbei¬
nigen Mörder den Garaus zu machen , aber das alte verschlagene
Tier hatte sich bisher allen Nachstellungen geschickt zu entziehen
vermocht, wenn auch die übrigen Mitglieder des Trupps , an'
dessen Spitze sich ser alte Dingo gestellt hatte , nach und nach den
Kugeln der Jäger erlagen . Jetzt endlich nach siebenjährigen Be¬
mühungen ist es gelungen , den wilden Hund , der wohl die An¬
zeichen des Alters zu spüren begann und dessen Sinne auch an
Schärfe verloren haben dürste » , vor den Büchsenlauf zu bekom¬
men. Einige wohkgezielte Kugeln machten dem Dasein des vier¬
beinigen Schädlings ein rasches Ende.

Humor
Afrikasorscher (der von den Kannibalen gefangen worden ist) :

„Sonderbar , in Europa ist man nun der berühmte und gefeierte
Forscher und hier — eine Portion !"

VetanntnmchnngeN
der RSDAP.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachung « «
Sämtliche Politischen Leiter der Ortsgruppe

und der Gliederungen haben heute abend 8 .30 Uhr im Parieihei»,
zu erscheinen . Wah .en und Propaganda.

Der Ortsgruppenleiter.

Am Dienstag , de » 14. August 19.40 Uhr antreten beim GrünenBaum . Dienstanzug.

Organisationsleitung Reichsparteitag 1934.
Betr . : Privatquartier in Nürnberg.

Laut vorliegender Meldungen bemühen sich viele Parteigenossendie anläßlich des letztjährigen Reichsparteitages in Privatunterkünstten wohnten, diese Quartiere wieder zu erhalten, indem sie sich diesn-
halb mit ihren früheren Quartierherren in Verbindung setzen . E;
ist sämtlichen von der PO . zugelassenen Reichsparteitagteilnehmern
strengstens untersagt , sich unmittelbar Quartiere zu verschaffen . Im
die Unterkunftsfestlegung und -Vermittlung ist einzig und allein du
Gauleitung zuständig. Art und Ort der Quartiere wird über du
PO .- Dienststelle noch bekanntgegeben.

Gauorganisationsamt.
NS . -Frauenschaft, Kreis Freudenstadt

Diejenigen Amtswalterinnen , welche für den Reichsparteitag vor¬
gemerkt sind, haben das Fahrgeld sofort in der Geschäftsstelle der
NS .-Frauenschaft, Forststraße 2l , zu entrichten. Das Fahrgeld be¬
trägt für Hin- und Rückfahrt 6 .60 RM . Es stehen noch 2 Karten
für Amtswalterinnen oder ältere Parteigenossinnen zur Verfügung.
Anmeldung sofort.

Mts RaKMklM
Die finnische Wehrmacht ehrt die deutschen Gefallenen.
Kranzniederlegung am Ehrenmal unter den Linden

Berlin , 12 . August. Zur gleichen Stunde , in der in
Finnland ein Denkmal für die Gefallenen des deutschen
U -Bootes UT 57 eingeweiht wurde, legte heute Mittag
der finnische Generalmajor Heinrichs in Gegenwart des
finnischen Gesandten in Berlin einen mit Blumen ge¬
schmückten Lorbeerkranz am Ehrenmal unter den Linden
nieder ; auf den blau-weißen Schleifen stand die Wid¬
mung : „Von der Wehrmacht Finnlands den deutschen
Soldaten ! "

Mutter und Kind vom Güterzug überfahren
Münster i . W . , 12 . Aug . Am l l . August wurde zwi¬

schen den Bahnhöfen Mesum und Emsdetten auf der Bahn¬
strecke Wiinster- Reine die Ehefrau Johanna Hummert und
deren zweijährige Tochter Maria von einem Güterzug über¬
fahren und getötet . Das Kind war kurz vor dem ankom-
menden Zuge durch die mit Gitterbehang versehene Zernbe-
dienstete Abschrankung gekrochen und auf den Bahnkörper
gelaufen . Die Mutter lief im letzten Augenblick hinzu , um
das Kind zurückzureißen . Beide w >rden jedoch von der
Lokomotive des Zuges erfaßt und getötet.
Ein Auto in eine Gruppe von Rennfahrern hinein

gefahren
Paris , 12 . August. Kurz nach dem Start eines Stra¬

ßenradrennens von Royan nach St . Junten fuhr ein
Auto in eine Gruppe von Rennfahrern hinein . 15 von
ihnen wurden mehr oder weniger schwer verletzt. Drei
mutzten in besorgniserregendem Zustand ins Kranken¬
haus überführt werden.

Das Wett»

für Dienstag
Der Hochdruck im Westen besteht fort , die nördliche De-

Pression ist nur wenig nach dem Festland vorgerückt . Für
Dienstag ist deshalb immer noch vorwiegend freundlicher,
wenn auch nicht ganz beständiges Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag : W . Nieker'
fche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftleitung : L. Lauk. Lnzeigenleitung: Eilst . Wohnlich.
« Itenchei,. d . l . « . i «1 « ,

Aus amtlichen Publikationen
Kreis Freudenstadt

Volksabstimmung am 19. August
Für die Volksabstimmung am Sonntag , den 19 . August ds . Is .,

ist die Abstimmungszeit folgendermaßen festgesetzt worden:
1 . von 8 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags

für die Abstimmungsbezirke Nr . 1—7 Freudenstadt ohne Zwie¬
selberg , Nr . 10 Baiersbronn -Dorf, Nr . 12 Mitteltal , Nr . 13
Obertal, Nr . 21 Dietersweiler, Nr . 22 Dornstetten, Nr . 26
Glatten , Nr . 40 Klosterreichenbach , Nr . 46 Pfalzgrafenweiler.

2. von IOO2 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags
für die Abstimmungsbezirke Nr . 9 Aach, Nr . 17 Besenfeld , Nr.
27 Göttelfingen, Nr . 30 Hallwangen, Nr . 38 Huzenbach , Nr.
42 Loßburg, Nr . 49 Rät , Nr . 5l Schopfloch , Nr . 57 Wittendorf,Nr . 59 Wittlensweiler.

3. von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags
für die übrigen Abstimmungsbezirke.
Freudenstadt, den 9 . August 1934.

Württ . Oberamt : Dr . Bihr , Reg.Asseffor, A .V.

Verlobungs-
unc! Hoclireils-Xarlsn
fertigt rgscii unä sauber üie

V. Sielirrkelle SüLMiM «» , 11t,»steig

Zur Saat:
Eaatwicken
Saat -Erbsen
Senfkörner
Runkelrüben
sowie sämtliche
Klee - und Grassanren

empfiehlt

Ehr. Bxrghard jk.

lllsxüMstten
ttmeMm
ötrsKeiilMteii

empfiehlt üie

kucktisnälunZ l^auk

ältenstelL.

Hündin
verlaufen

Terrier , langh. , schw . weiß.
Gegen Belohnung abgeben
Berneck Unteres Schloß.

Mr MMsW
könnte einen Hausrat
von Göppingen nach

Altensteig als Retourfracht
bringen. Näheres bei Adam
Hehr, Altensteig , Tel . 272.

Suche per sofort einen
tüchtigen

Fahrkuecht
für Mühlfuhrwerk und
Landwirtschaft.

Wurster, Baiermühle.

Dienstag abend 8 30 Uhr findet in der Turnhalle
in Altensteig eine

verbunden mit einem Lichtbildervortrag von

Dr . Fritz Scheu K-Kirchheim-Teck über obiges Thema

statt.

Wähler und Wählerinnen erscheint in Masten.

Ortsgruppe der NSDAP.
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